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BErührt

Im Bistum Essen leben wir 
aus der Berührung Gottes 
in Taufe und Firmung. Zu 
glauben, heißt für uns, in 
lebendiger Beziehung mit 
Gott zu stehen. Dies ist der 
Antrieb unseres Christseins 
und die Erfahrung, die wir 
weiter zu geben haben.

wach

Im Bistum Essen haben wir 
einen wachen Blick für die 
Wirklichkeiten an unserem 
Wohnort, in unseren Städ­
ten, in unserer Region. Wir 
sind aufmerksam für alle 
Menschen, die mit uns 
leben.

Zukunftsbild Bistum Essen

Liebe Schwestern und Brüder 
im Bistum Essen,

in den vergangenen Monaten bewegt uns ein Dia­
logprozess, in dem sich viele in unserem Bistum 
fragen: Wie wollen wir morgen Christinnen und 
Christen sein – angesichts der radikalen Verän­
derungen in unserer Gesellschaft ? Wie soll unse­
re Kirche morgen aussehen, da wir heute ahnen, 
dass sie nicht bleiben kann, wie wir sie gewohnt 
sind? Wie wollen wir den Menschen zwischen 
Lenne und Ruhr unseren Glauben anbieten?
In den vielen Dialogveranstaltungen ist uns eine 
Vision von zukunft sfähiger Kirche zugewach­
sen, die wir zu diesem Zukunft sbild ausformu­
liert haben. Es „modelliert“ unser Bistum in sie­
ben Eigenschaft en. Wir schlagen vor, eine Kir­

che sein zu wollen, die erfahren werden kann 
als: berührt, wach, vielfältig, lernend, gesendet, 
wirksam und nah.
Wir laden ein, diese sieben Eigenschaft en als Ori­
entierungshilfe zu entdecken. Das Zukunft sbild 
liefert biblische Bezüge, theologische Begrün­
dungen im Rückgriff auf das Zweite Vatika­
nische Konzil und beispielhaft e Konkretionen 
– und wartet darauf, durch die Kreativität vie­
ler Christinnen und Christen vor Ort zum Leben
erweckt zu werden!

Als Bischof und Generalvikar werden wir alles 
tun, um in unserem Bistum auf den Spuren des 
Zukunft sbildes voranzuschreiten. Wir wollen, 
dass es in den kommenden Monaten in unserem 
Bistum diskutiert und geistlich erschlossen wird. 

In den kommenden Jahren soll es helfen, kon­
krete Ziele zu formulieren und bei Entschei­
dungen hilfreiche Kriterien zu fi nden.
Wir wollen das Zukunft sbild im Dialog weiter­
entwickeln. Es soll kein Text werden, der abgelegt 
und vergessen wird – wir möchten, dass er unse­
re weitere Bistumsentwicklung bestimmt.
Wir danken Ihnen allen für die gemeinsamen 
Erfahrungen des bisherigen Dialogprozesses. 
Ohne Sie und Ihre off enen und kritischen Worte 
wäre diese Vision nicht entstanden.
Mit dem Zukunftsbild verbinden wir den 
Wunsch, dass wir gemeinsam eine Kirche ‚ent­
falten’, der man die Lust am Christsein sieben­
fach anmerkt!

Dr. Franz-Josef Overbeck, Bischof
Msgr. Klaus Pfeff er, Generalvikar

Die Bausteine des Zukunftsbildes

ViElfÄltig

Im Bistum Essen haben 
wir Lust auf die Vielfalt 
der Leute zwischen Len­
ne und Ruhr. Wir schätzen 
die freie Selbstbestimmung 
der Menschen und die Viel­
falt der Lebensentwürfe, 
die modernes Leben und 
moderne Gesellschaften 
prägen.

lErnEnD

Im Bistum Essen verstehen 
wir uns als lernende Orga­
nisation. Unsere Grup­
pierungen und Gemein­
schaften profitieren von 
vielem, was in unserer 
Gesellschaft  geschieht. Wir 

bieten uns selbst als Dialog­
partner für Andere an.

gEsEnDEt

Im Bistum Essen haben wir 
eine zentrale Sendung: Gott 
zu verkünden. Das Verspre­
chen, alle Tage bei uns zu 
sein, hält Gott auch hier 
und heute. Unsere Aufgabe 
ist es, den Glauben an Got­
tes Gegenwart zu ermög­
lichen.

wirksam

Im Bistum Essen sind wir 
für andere Menschen da, 
handeln also diakonisch. 
Wir sind keine Zuschau­
erinnen und Zuschauer 

bei der Verbesserung von 
Lebensbedingungen, son­
dern treiben diese aktiv und 
nachhaltig voran.

nah

Im Bistum Essen sind 
wir da, wo sich das Leben 
abspielt. Das ist am Wohn­

ort genauso wie in Kran­
kenhäusern, Gefängnissen, 
Kindergärten, Schulen und 
anderswo. Nicht überall ste­
hen Kirchen und arbeiten 
Hauptberufl iche; aber über­
all wirken Getauft e.

Bochum ist Teil der 
fairen Metropole ruhr!
Industriestandort, Fußballregion, Kulturhauptstadt ­ das Ruhr­
gebiet hat viele Facetten. Ab sofort kommt eine Vorreiterrolle hin­
zu: Als erste Großregion in Deutschland erhielt das Ruhrgebiet 
den Titel Faire Metropole Ruhr. 
21 Städte und der Kreis Wesel haben durch ihre Auszeichnung 
zur Fairtrade Town den Weg zur Titelverleihung an die Großre­
gion geebnet. Zu den 21 Städten des Reviers, die diesen Titel erst 
möglich machen, gehört  auch die Stadt Bochum. 

Bei der Titelverleihung in Duisburg (s. Foto unten) war die Katho­
lische Kirche mit Anne Bönninghaus Fair Trade Beauft ragte des 
Katholikenrates, Ingrid Hardes Leiterin der Katholischen Famili­
enbildungsstätte und Lothar Gräfi ngholt, dem Vorsitzenden des 
Katholikenrates Bochum + Wattenscheid außerordentlich gut ver­
treten.Gemeinsam mit Svenja Ludwig und Frank Frisch nahmen 
sie die Auszeichnung von Dr. Marc Jan Eumann, Staatssekretär 
für Bundesangelegenheiten, Europa und Medien entgegen.

Die Kampagne Fairtrade Towns hat das Ziel, Akteure aus Zivilge­
sellschaft , Wirtschaft  und Politik zu vernetzen, um gemeinsam 
den Fairen Handel auf kommunaler Ebene zu fördern. Bundesweit 
gibt es über 200 Fairtrade Towns.

Lothar Gräfi ngholt

Dialogkreuz_Foto: Bistum Essen

»Man kann mit einem
hirtenstab in der hand 

heilig werden,
aberebenso gut 

auch mit einem Besen.«
Johannes XXiii.

Mitbauen am Zukunftsbild

Der Katholikenrat Bochum + Wattenscheid lädt alle 
Gemeinden, Pfarreien und Verbände dazu ein, sich mit dem 
Zukunft sbild des Bistums Essen und mit der Zukunft  
der Kirche auseinanderzusetzen. 

Die Vertretung der Laien in der kath. Stadtkirche Bochum + Wat­
tenscheid hatte im Rahmen des Dialogprozesses mehrere Veran­
staltungen, zum Beispiel im Kirchenzentrum "maGma" in Wat­
tenscheid und im "Kirchenfoyer" in Bochum sowie eine stadtweite 
Postkartenaktion durchgeführt. Die dabei entstandenen Vor­
schläge wurden an das Bistum weitergeleitet. Aus allen Rückmel­
dungen wurde von der Bistumsleitung ein Zukunft sbild erstellt, 
welches nun die Gelegenheit bietet, um ­ zum Beispiel während 
eines Gottesdienstes oder einer Abendeinheit in der Gemeinde 
oder Pfarrei ­ über die Neugestaltung der Kirche im Ruhrgebiet 
und märkischen Sauerland ins Gespräch zu kommen. 

Weitere Informationen fi nden Sie dazu im Internet auf: 
http://zukunft sbild.bistum­essen.de/

Foto: Elmar Schumacher, rauhwerk.com

Im Licht
der Ostersonne
bekommen die

Geheimnisse der Erde

ein anderes Licht.

Ausgabe OSTERN



„Sind wir noch eine Kirche, die die 
Fähigkeit hat, die Herzen der Men­
schen zu erwärmen?“
Diese Frage soll Papst Franziskus vor 
einiger Zeit lateinamerikanischen 
Bischöfen gestellt haben.

Gut ein Jahr nach der Wahl von Jorge 
Mario Bergoglio zum Papst macht 
mich schon allein diese Frage froh. Und 
ich nutze den Fastensonntag, um für 
die Kathja eine Antwort zu suchen.

In St. Franziskus Riemke erhalte ich in 
der Kindermesse eine erste Antwort.
Nach dem Evangelium von den Ver­
suchungen Jesu will  Pastor Thomas 
Quadt wissen, welchen Namen die Ver­
suchung hat. Und nach kurzem verle­
genen Schweigen der Jungen und Mäd­
chen zaubert er eine riesengroße Tafel 
Schokolade hinter seinen Rücken her­
vor und sagt: Die Versuchung heißt 
Milka.

Die dann folgende Unterhaltung zwi­
schen Pastor und Kindern ist an die­
sem Morgen auch eine Bereicherung 
für die Erwachsenen und ich denke: 
Jetzt muss er seine Schokolade aber 
auch elegant loswerden. Und tatsäch­
lich: Am Ende des Gottesdienstes – 
kirchenpolitisch korrekt – fragt er die 
Kinder, was denn nun mit der Schoko­
lade geschehen solle und auch die Kin­
der antworten politisch korrekt: Teilen. 
Und so verteilt nach dem Gottesdienst 
die Gemeindereferentin Frau Steeger 
die Tafel an die Kinder.

Eigentlich will ich unserem Pastor 
danach eine Mail schreiben  und ihm 
sagen, dass die Kinder hoffentlich lan­
ge diesen Fastengottesdienst in Erin­
nerung behalten, in dem eine Milka 
geteilt wurde und in dem er bestimmt 
ihre Herzen erwärmt hat.

Einen Sonntag später lese ich in der 
ZEIT den Bericht über Sascha Jung, 
jenen Limburger Domkaplan, der es 
wagte ,während seines Abschiedsgot­
tesdiensts vom Limburger Dom die 
Dinge in Limburg beim Namen zu 
nennen, die offensichtlich den Lim­
burgern auf der Seele lagen: der Dom 
sei keine Spielwiese pontifikaler Pracht­
entfaltung, kein Hort klerikaler Eitel­
keiten soll er unter dem Beifall der Kir­
chenbesucher nach dem Bericht der 
Wochenzeitung gesagt haben .Mutige 
Worte, die sicher die Herzen der Gläu­
bigen erwärmt haben.

Und wieder will ich eine Mail schrei­
ben. Doch dann entschließe ich mich, 
diesen Artikel zu schreiben für Kath­
ja, der Zeitung des Katholikenrates 
Bochum + Wattenscheid für katho­
lische aber auch evangelische Chris­
ten und für alle, die sich angespro­
chen fühlen.

„Sind wir noch eine Kirche, die die 
Fähigkeit hat, die Herzen der Men­
schen zu erwärmen?“darüber will ich 
schreiben. Und die  kurze aber zentra­
le Botschaft soll sein: Wir alle – jeder 
einzelne von uns – sind Kirche. Es liegt 
an uns, ob wir die Fähigkeit haben, 
die Herzen der Menschen zu erwär­
men. Jeder von uns kann zur Herz­
erwärmung beitragen, in der Pfarr­
gemeinde, in der Pfarrei, in der Stadt. 
Gelegenheiten gibt es genug. Und zum 
Glück seit einem Jahr ein gutes Vorbild: 
Papst Franziskus, der jede Gelegen­
heit nutzt, die Herzen der Menschen 
zu erwärmen.

Fühlen wir uns von seinem Vorbild 
ermutigt. Nutzen auch wir  als Christen 
jede Gelegenheit, möglichst viele Her­
zen der Menschen in unserem Umfeld 
zu erwärmen.
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Lothar Gräfingholt, 
Vorsitzender des Katholiken-
rates Bochum+Wattenscheid 
und Mitglied im Kirchenvor-
stand der Propsteipfarrei St.
Peter und Paul. Er gehört 
dem Rat der Stadt Bochum 
an. Neben der Politik und der 
Kirche ist er an unterschied-
licher Stelle ehrenamtlich 
tätig mit Schwerpunkt im 
kulturellen Bereich.
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Leitwort
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Die Herzen der Menschen erwärmen

Der ökumenische Neu­
jahrsempfang 2014 der 
evangelischen und katho­
lischen Stadtkirchen setzte 
Impulse für Bochum und 
das Ruhrgebiet. Im Deut­
schen Bergbaumuseum 
folgten dabei 250 Gäste der 
Diskussion von Kirchen­
vertretern und dem Regi­
onalverband Ruhr zum 
Thema „Christen an der 
Ruhr – gemeinsam in die 
Zukunft“. 

Bereits zum vierzehnten 
Mal fand der Neujahrsemp­
fanges der ev. und  kath. 
Stadtkirchen am 11. Janu­
ar 2014 statt. Dabei wur­
de ein deutliches Signal 
für die Ökumene in der 
Stadt Bochum gesetzt . 
Katholikenratsvorsitzen­
der Lothar Gräfingholt rief 
dazu auf „gehen wir vor­
aus und machen wir uns 
gemeinsam auf den Weg“. 
Diesen Appell schlossen 
sich auch der kath. Stadtde­
chant Dietmar („lassen Sie 
uns die Zukunft gemein­
sam gestalten“) und der 
ev. Superintendent Peter 
Scheff ler („lassen sie uns 
an die verborgenen Schät­
ze von Kirche und Gesell­

Kirchen als Integrationskraft 
für Stadt und Region 

14. Ökumenischer Neujahresempfang der Kirchen im Bergbaumuseum

schaft gehen“) an. 
Das gemeinsame Handeln 
beider Kirchen für die Men­
schen im Ruhrgebiet stand 
auch im Mittelpunkt der 
Gesprächsrunde „Chris­
ten an der Ruhr – gemein­
sam in die Zukunft“, an der 
Ruhrbischof Franz-Josef 
Overbeck (Essen) und der 
Moderator der Ruhrgebiets-
Superintendenten-Konfe­
renz Michael Stache (Dort­
mund) teilnahmen. Dabei 
wurde deutlich, dass die 
Kirchen wichtige Impulse 

für die Region geben kön­
nen. „Das Ruhrgebiet muss 
sich neu erfinden und die 
Kirchen ihren Beitrag dazu 
leisten“, betonte Bischof 
Overbeck und verwies dar­
auf dass es vor allem wich­
tig sei „verlässliche Ein­
kommen für die Menschen 
in der Region zu sichern“. 
Superintendent Michael 
Stache betonte, „dass bei­
de Kirchen zu den Men­
schen in der Region gehen 
müssen, egal welche Reli­
gion oder Nationalität die­

se haben“. Die Regionaldi­
rek-torin des Regionalver­
bandes Ruhr (RVR) Karo­
la Geiß-Netthöfel verwiese 
darauf, „dass die Kirchen 
dem Menschen im Ruhr­
gebiet beim Strukturwan­
del weiter an der Seite ste­
hen“. Dabei sei es wich­
tig, dass die Religionen 
gemeinsam handeln und 
alle Menschen erreichen. 

Auch Oberbürgermeiste­
rin Ottilie Scholz verwies 
in ihrem Grußwort darauf, 

dass den Kirchen eine wich­
tige Rolle als „Integrations-
kraft“ zukomme. Dies habe 
die Solidarität für Opel im 
letzten Jahr deutlich belegt, 
dankte Scholz für das Enga­
gement beider Kirchen.

Dank fürs  
Ehrenamt

Auf Einladung der kat. 
Stadtkirche Bochum & 
Wattenscheid und des ev. 
Kirchenkreises Bochum 
waren viele ehrenamtlich 
und hauptamtlich Enga­
gierte aus den kath. und ev. 
Gemeinden und Einrich­
tungen zum Neujahrsemp­
fang 2014 erschienen. Für 
den ausrichtenden Katho­
likenrat Bochum & Watten­
scheid dankte Vorsitzender 
Lothar Gräfingholt dabei 
vor allem den Ehrenamt­
lichen, „denn ohne sie wäre 
Vieles nicht möglich gewe­
sen.“ Diesem Dank schloss 
sich auch Oberbürgermeis­
terin Ottilie Scholz aus­
drücklich an und betonte, 
„dass die Gesellschaft ohne 
das Ehrenamt viel ärmer 
wäre“.

Christian Schnaubelt

Ein Denkmal  
für die „Unbedachten“
Alle zwei Monate findet ein Gottesdienst für die Verstorbenen 
statt, die die „Unbedachten“ genannt werden. Es sind Menschen, 
die von der Stadt Bochum bestattet werden. Ihre Zahl steigt. Es 
sind jeden Monat zwischen 15 und 2o Personen!

Seit 2008 hat sich eine ökumenische Initiative dieser Verstorbenen 
angenommen und feiert für sie einen Gedenkgottesdienst, in dem 
in würdiger Weise von diesen Menschen Abschied genommen 
wird.

Die beiden Kirchen in der Stadt haben nun einen Antrag an die 
Stadt gestellt, für diese Menschen ein Denkmal zu errichten, um 
sie dem schnellen Vergessen zu entreißen und einen Ort zu haben, 
wo die Angehörigen ihrer Verstorbenen  gedenken, von ihnen 
Abschied nehmen, trauern und für sie beten können. 
Am 27. Mai um 17.00 Uhr wird dieses Denkmal im Eingang auf 
dem Freigrafendamm Friedhof enthüllt.

Es ergeht herzliche Einladung an die Bürger und Bürgerinnen 
unserer Stadt!

Ostern 2014

Eine Liste der Ostergottesdienste in den fünf Pfarreien in 
Bochum und Wattenscheid finden Sie auf der Internetseite der 
kath. Stadtkirche: www.kath-bochum-wattenscheid.de.  

Der Katholikenrat Bochum & Wattenscheid und Stadtdechant 
Dietmar Schmidt wünschen allen kathja-Leserinnen und -Lesern 
frohe und gesegnete Ostern 2014. 

„Das Ruhrgebiet muss sich neu erfinden und 
die Kirchen ihren Beitrag dazu leisten.“

Bischof Franz-Josef Overbeck



Die TelefonSeelsorge 
sucht Verstärkung. 
Informationen über Ausbildung und ehrenamtliche Mitarbeit 
erhalten Sie unter: 0234 58511. Ausbildungsgänge beginnen im 
Mai 2014 und voraussichtlich im Herbst 2014. 

Die TelefonSeelsorge Bochum ist eine ökumenische Einrichtung 
der evangelischen und katholischen Kirche in Bochum unter Trä-
gerschaft des Caritasverbandes für Bochum und Wattenscheid e.
V. Finanziert wird sie durch Kirchensteuermittel und Spenden. 
Geleitet wird sie von Ludger Storch in Zusammenarbeit mit Pfarre-
rin Birgit Harnisch und Pfarrer Werner Posner.

Unter den Nummern 0800/1110111 und 0800/1110222 können 
Hilfesuchende rund um die Uhr anrufen: anonym und gebühren-
frei. 

Zur TelefonSeelsorge Bochum gehört auch die Beratungsstelle 
„Prisma“ für Suizidgefährdete und Angehörige, bei der Hilfesu-
chende persönliche Seelsorge- und Beratungsgespräche führen 
können. (Tel: 0234 58513)
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Was passiert im Bistum 
Essen? Wie geht es wei­
ter mit unserer/meiner 
Gemeinde? Und was macht 
eigentlich der Papst? - Über 
dies und vieles mehr infor­
miert seit Jahresbeginn die 
neue, unabhängige katho­
lische Wochenzeitung Neu­
es Ruhr-Wort. In der Tradi­
tion des vom Bistum Ende 
2013 eingestellten bishe­
rigen RuhrWorts berichten 
die Macher aus den Regi­
onen und der Weltkirche, 
aus Gemeinden, Verbänden 
und Institutionen, aus Poli­
tik und Gesellschaft, Kul­
tur, Wissenschaft und Wirt­
schaft und vielem mehr. Das 
Sonntagsevangelium, die 
Lesungen und ein Geistli­
cher Impuls bereiten Sie vor 
auf den Tag des Herrn. Erst­
mals gibt es außerdem regel­
mäßig eine Kinderseite - die 
auch für die Großen inter­
essant ist. Sie kann auch 
gemeinsam in der Familie 
gelesen werden.

In handlichem Format 
und mit frischem Layout 
bringt das Neue Ruhr-Wort 
Woche für Woche interes­
sante Reportagen aus aller 

Welt, exklusive Berichte 
aus Ihrer Region, Hinter­
gründiges und Unterhalt­
sames und viele lesernahe 
Informationen. Im Bilder­
bogen können Sie sich und 
Ihre Gemeinde oder Ihren 
Verband wiederfinden und 
so auch einen großen Kreis 
über Ihre Aktivitäten infor­
mieren – und für andere 
Vorbild sein.

Produziert wird das Neue 
Ruhr-Wort von der Unter­
nehmensgesellschaft RW 
Media mit Sitz in Gelsen­
kirchen. Dahinter stehen 
die bereits dem alten Ruhr­
Wort verbundenen Journa­
listen Hildegard Mathies 
und Dr. Boris Spernol sowie 
ein Netz von bekannten 
und beliebten Autoren. Das 
Neue Ruhr-Wort versteht 
sich als eine freie Ergän­
zung des Medienangebots 
des Bistums. 

Neues Ruhr-Wort kann zum 
monatlichen Bezugspreis 
von 7,60 Euro abonniert 
werden. In Bochum ist es im 
Einzelverkauf derzeit erhält­
lich im Stiepler Klosterladen, 
bei Zeitschriften Rochol im 

Hannibal-Einkaufszentrum 
sowie an den Schriftenstän­
den von St. Marie, Stiepel 
und St. Franziskus, Riem­
ke. Über die Vertriebsstel­
len können Sie sich aktu­
ell im Internet informieren. 
Sprechen Sie Ihren Händ­
ler an oder schlagen Sie uns 
Vertriebs- und Verteilstellen 
vor. Und unterstützen Sie 
unsere Arbeit auch dadurch, 
dass Sie Ihren Verwandten 
und Bekannten vom Neuen 
Ruhr-Wort erzählen. Übri­
gens: Wer das alte Ruhr­
Wort abonniert hatte, muss 
das Neue Ruhr-Wort jetzt 
neu bestellen. Die Abonne­
ments konnten nicht über­
nommen werden.

Wenn Sie Fragen zum Abon-
nement haben, Ideen für die 
Inhalte, Anregungen oder Kri-
tik, schreiben Sie uns oder 
rufen Sie uns an: Neues Ruhr-
Wort (RW Media), Postfach 
200240, 45837 Gelsenkirchen, 
Tel. 0209-15899002, Fax 0209-
16215669, redaktion@neues-
ruhrwort.de; im Internet unter 
www.neuesruhrwort.de 
sowie bei Facebook.

Anne legt gerade den Hörer 
auf. Es geht ihr nach, was sie 
am Telefon erlebt hat. Eine 
Frau hat ihr ihre schwie­
rige Situation geschildert. 
Sie hat geklagt, geweint. 
Anne hörte zu, war berührt, 
nahm Anteil. Die Anrufe­
rin, die ihren Namen nicht 
nannte, konnte sich aus­
sprechen und am Ende war 
ihr leichter ums Herz. Man­
che Gespräche gehen Anne 
unter die Haut. Die Mitar­
beiterin, die ihren Dienst 
in ihrer Freizeit tut, ist mit 
Ohr und Seele dabei.
 
Bei der TelefonSeelsorge 
(TS) wird seit 35 Jahren Tag 
und Nacht Dienst getan. Es 
sind 60 Frauen und Män­
ner, die derzeit ehrenamt­
lich bei der Bochumer TS 
mitarbeiten. In 35 Jahren 
haben sich  über 500 Per­
sonen für dieses Ehrenamt 
ausbilden lassen. Manche 
engagieren sich schon über 
30 Jahre. 

Anlass für die Gründung der 
TeleofonSeelsorge Bochum 
war die erschreckend hohe 
Zahl von Selbsttötungen an 
der Bochumer Ruhr-Uni­
versität. Lebensmüden soll­
te eine Möglichkeit gegeben 
werden, anonym mit jeman­
dem über diesen Schritt zu 
sprechen. Der Gemeinde­
verband der katholischen 
Kirche in Bochum über­
nahm die Trägerschaft und 
den Hauptteil der Kos­
ten der Einrichtung. Am 1. 
Mai 1979 begann die Tele­
fonSeelsorge ihre Arbeit. 
Damals war sie täglich zwi­
schen 19 und 7 Uhr erreich­
bar. Der Diplom- Psycho­
loge und Theologe Erhard 
Kohl, der die Idee aus Berlin 
kannte, wurde 1. Leiter.
Damals wie heute ist es eine 
wichtige Aufgabe, Men­
schen nicht nur in suizida­
len Krisen zur Seite zu ste­
hen. Viele rufen an, um in 
Beziehungskrisen oder bei 

Mit Ohr und Seele 
35 Jahre TelefonSeelsorge Bochum

Fragen der Kindererzie­
hung einen Rat zu erhal­
ten. Andere fühlen sich ein­
sam, haben einen schweren 
Verlust zu verkraften. Es 
rufen Menschen mit psy­
chischen Erkrankungen 
an. Oder es meldet sich 
ein Patient aus dem Kran­
kenhaus, der dort, schwer 
erkrankt, behandelt wird 
und am Telefon ein offenes 
Ohr sucht. Etwa 1300 mal 
im Monat klingelt das Tele­
fon bei der TS. Und es tut 
gut, dass jemand da ist, der 
zuhört und mitfühlt. 

Auf ihre Arbeit am Tele­
fon werden die Ehrenamt­
lichen gut vorbereitet. Ein 
Jahr dauert die Ausbildung, 
bei der die Teilnehmenden 
sich mit den vielfältigen 
Themen, die am Telefon 
vorkommen und mit  Mög­
lichkeiten, ein Gespräch zu 
führen, beschäftigen. Wich­
tig ist auch, dass sie in der 
Selbsterfahrung Bewusst­
heit und Achtsamkeit für 
sich selbst entwickeln und 
üben. Unter den Mitar­

beiter-innen gibt es einen 
regen Austausch über ihre 
Arbeit und Weiterbildung. 
So stand im Januar ein Tag 
der Ehrenamtlichen unter 
dem Motto „Der achtsame 
Umgang mit mir selbst“. 

Bevor Anne wieder ans 
Telefon geht, nimmt sie sich 

eine kurze Pause. Gerade 
klingelt das Telefon. Anne 
hebt ab und meldet sich mit 
freundlicher, ruhiger Stim­
me: „Hier ist die Telefon­
seelsorge“ …

Ludger Storch

Neues Ruhr-Wort 
stellt sich vor

Liturgische Nacht für Frauen 2014

Zum dritten Mal in Folge war die Kunstkirche / Christkönig am 15. März in diesem 
Jahr ein Ort für die Gestaltung einer Liturgische Nacht von 19.00 bis 22.00Uhr.

Der Stadtverband der Katholischen Frauengemeinschaft  kfd Bochum setzt damit 
einen besonderen Akzent in der Fastenzeit. Frauen, die einen Samstagabend gemein­
sam mit einem religiösen Thema gestalten wollen, sind herzlich eingeladen. Frau Sabi­
ne Pappert, die Geistliche Begleiterin der kfd im Stadtverband, hatte die inhaltliche 
Verantwortung. Die  Frauen, die sich jährlich beteiligen konnten in diesem Jahr das 
Zukunftsbild des Bistum Essen ganz lebensnah erfahren. Das meditative Tanzen - 
angeleitet von Frau Kühlem – passt nicht nur wunderbar in das Programm sondern 
spricht in besonderer Weise alle Sinne an. 

Die Kirche ist zwar kalt und ungeheizt, aber mit warmen Getränken, Brot und Dips  
lässt sich eine gute Atmosphäre gestalten. Und es macht uns aufmerksam darauf, dass 
wir auch im Provisorischen nach Neuem für Leib uns Seele Wohltuendem suchen 
können. 

Die abschließende  Eucharistiefeier- in diesem Jahr mit Herrn Pastor Kemper – gibt 
jedes Jahr der Veranstaltung den besonderen Charakter.

Sie können unsere Veranstaltungen finden im Internet unter www.kfd-bochum.de

Der Abstand zwischen Himmel und Erde
ist nicht größer als ein Gedanke.

Aus der Mongolei
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Adressen und 
Kontakte

Caritasverband 
für Bochum e.V.
Arbeitstherapeutische 
Werkstatt 
Lohbergstr. 2a 
44789 Bochum 
Telefon: 0234 / 3 07 05-70  
Fax: 0234 / 3 07 05-46 
E-Mail: reha-werkstatt
@caritas-bochum.de
www.caritas-bochum.de

Katholische 
Familienbildungsstätte 
Bochum
Am Bergbaumuseum 37
Tel. 0234/ 9508911
Fax. 0234/ 9508925
www.kath-fbs-bo.de
www.kefb.kirche-vor-ort.de
fbs.bochum@bistum-essen.de
Wattenscheid
Gertrudenhof 25
Tel.  02327/ 954301
Fax. 02327/ 9543026
www.fbsimgertrudenhof.de
www.kefb.kirche-vor-ort.de
fbs.wattenscheid@bistum-
essen.de

Katholisches Forum 
Bochum
Am Bergbaumuseum 37, 
44791 Bochum
Tel.: 0234/ 9508923
www.kefb.kirche-vor-ort.de
bildungswerk.bochum@
bistum-essen.de

Cäcilienverband
Bochum und Wattenscheid
Dr. Maria Petermeier
Brunsteinstraße 33
Tel. 0234/ 34768

DJK
Anschriften der einzelnen 
DJK Vereine, Manfred Weber, 
Tel. 0234/ 383804

kfd Frauengemeinschaft
www.kfd-essen.de und 
www.kfd-bundesverband.de

KAB-Stadtverband 
Bochum + Wattenscheid
Klaus Grzesiak
Untere-Heide Str. 32
Tel. 0234/ 521194
www.kab-essen.de

Katholikenrat 
Bochum+Wattenscheid
Stadtdekanat 
Bochum + Wattenscheid
Huestr. 15, 
44787 Bochum
www. kath-bochum-
wattenscheid.de
E-Mail:
info@kath-bochum-
wattenscheid.de

Kirchenfoyer 
Bochum
Huestr. 15, 
44787 Bochum

Telefon:
0234/ 89 02 69 70
0234/ 89 02 69 68

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag jeweils von 
11.00 - 13.00 Uhr

KOMMWIRT – Büro für 
Non-Profit-Kommunikation, 
Journalismus & Social Media 

 
Inhaber: Christian Schnaubelt 

 
Knüwerweg 40, 44789 Bochum   

Tel.: 0234-4174699 
mail@kommwirt.de  
www.kommwirt.de  

Unter der Schirmherrschaft 
von Bischof Dr. Franz-Josef 
Overbeck hat die KAB im 
Bistum Essen 2014 die Kam­
pagne „Gute Arbeit – um 
Gottes Willen“ gestartet. 
Dabei geht es darum, faire 
Löhne, Arbeitsbedingungen 
und Mitbestimmungsmög­
lichkeiten in den Blick zu 
nehmen. 

Schwerpunkt  
der Kampagne  
sind folgende 
Aktionstage:

21.03.14  Equal Pay Day
28.04.14  Welttag für 
Gesundheit und Sicher­
heit am Arbeitsplatz

KAB Bochum beteiligt sich 
an der Kampagne 

„Gute Arbeit – um Gottes Willen“

01.05.14  Internationaler 
Tag der Arbeit
12.06.14 Welttag gegen 
Kinderarbeit
07.10.14  Tag der menschen­
würdigen Arbeit

Zum Auftakt der Kampag­
ne überreichte der Stadt­
verbandsvorsitzende Klaus 
Grzesiak am 20. Januar 
der Bürgermeisterin Eri­
ka Stahl und dem Leiter 
der Arbeitsagentur Ludger 
Wolterhoff eine Tasse mit 
dem Kampagnenlogo und 
informierte über Ziele und 
Aktionen. 
Für den 6. März ist eine 
ähnliche Veranstaltung 
mit dem Bundestagspräsi­

denten Dr. Norbert Lam­
mert geplant.
Am 21.03., am Equal Pay 
Day, lädt der Stadtver­
band  zu der Veranstaltung 
„Brot und Rosen“ ein. Im 
Gemeindeheim St. Nikolaus 
von Flüe gibt es bei einem 
gemeinsamen Kaffeetrin­
ken Informationen rund 
um den Equal Pay Day.
Danach werden mit musi­
kalischer Begleitung  an 
einem nahegelegenen Ein­
kaufszentrum Kunden und 
Passanten über die immer 
noch geltenden Lohnun­
terschiede zwischen Män­
nern  und Frauen und den 
damit verbundenen Konse­
quenzen informiert. 

Die KAB Bochum beteili­
gt sich auch am Aktions­
tag gegen Kinderarbeit am 
12.06.. 

Neben der Kampagne gibt 
es eine Veranstaltungsreihe 
„Verbranntes Lesen“, bei der 
die KAB auch abseits von 
Jubiläumsdaten die Erin­
nerung an die Bücherver­
brennung im Nationalso­
zialismus wachhalten will. 
Am 2. April um 16.00  gibt 
es eine erste Lesung in den 
Claudius Höfen. Die Bür­
germeisterin Erika Stahl 
liest aus verbotener Litera­
tur vor. 

Einladung zu  
einem Friedensgebet  
an die katholischen  
Gemeinden in Bochum  
und Wattenscheid

Der Katholikenrat Bochum + Wattenscheid und der Freundes­
kreis Bochum - Donezk e.V. sowie die evangelische Kirche laden 
zu einem Friedensgebet für die Ukraine ein. Es findet statt am

Dienstag, dem 8. April um 17.00 Uhr in der Pauluskirche, Gra­
benstraße.

Wir fühlen uns unserer Partnerstadt Donezk und unserer katho­
lischen Partnergemeinde St. Joseph in der derzeitigen Bedrängnis 
besonders nahe. Den Konflikten und Spannungen in der Ukraine 
und anderen Krisenregionen stehen wir aber nicht hilflos gegenü­
ber, wir können sie in ökumenischer Verbundenheit im Gebet vor 
Gott tragen. Damit verbinden wir uns mit dem zur Zeit in Donezk 
auf öffentlichen Plätzen stattfindenden Gebet der Kirchen um Ein­
heit und Frieden.
Wir laden alle Bochumer und Wattenscheider Gemeinden herzlich 
ein, an dem Friedensgebet in der Pauluskirche teilzunehmen. 
Der Sachausschuss Donezk im Katholikenrat regt zudem an, in 
den Gottesdiensten der nächsten Zeit mit einer besonderen Fürbit­
te an die Ukraine zu denken. Sie könnte so oder ähnlich lauten:

Gott, segne die Ukraine, lenke die Verantwortlichen in ihren Ent­
scheidungen und zeige Wege zu Freiheit, Gerechtigkeit und Frie­
den.

Der Sozialdienst  
Kath. Frauen und Männer  
Wattenscheid e. V. 
… ist ein gemeinnützig anerkannter Verein, dessen Zweck es ist, 
Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und deren Familien, die sich 
in geistiger, seelischer, wirtschaftlicher oder sonstiger Not befin­
den, Rat und Hilfe zu gewähren. 
Der SKFM blickt auf mehr als 100 Jahre Erfahrung in den vielfäl­
tigen Aufgaben der Sozialarbeit zurück. 
Der Verein ist Fachverband im Caritasverband und beruht auf den 
Prinzipien der Ehrenamtlichkeit und des Zusammenwirkens von 
hauptamtlich und ehrenamtlich für den Verein Tätigen.
Der SKFM ist alleiniger Gesellschafter der WBZ Wattenscheider- 
Bildungs-Zentrum  gGmbH und der AllerHand – gemeinnützige 
Integrationsfirma gGmbH

Mein Großvater sagte mir einst, dass es zwei Sorten von Menschen gäbe. Die, die arbeiten 
und die, die sich die Lorbeeren für diese Arbeit einheimsen. Er sagte mir, ich solle versu­

chen in der ersten Gruppe zu sein; es gäbe dort viel weniger Konkurrenz.
Indira Gandhi
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Das Jahr 2013 brachte für 
die katholische Jugend 
in Bochum und Watten­
scheid gleich zwei besonde­
re Ereignisse: Einerseits im 
ersten Halbjahr die BDKJ-
Sozialaktion „Uns schickt 
der Himmel“. Vom 13.-16. 
Juni 2013 wurden dabei in 
nur 72 Stunden stadtweit 
16 Sozialprojekte durch­
geführt. Unter Schirm­
herrschaft von Bundes­
tagspräsident Dr. Norbert 
Lammert und Oberbür­
germeisterin Dr. Ottilie 
Scholz wurden dabei in den 
drei Tagen 36.000 Stunden 
„gute Taten“ vollbracht. 
Wie nachhaltig diese Sozi­
alprojekte waren, belegt bei­
spielhaft das Projekt „Kick 
for Africa“. Gemeinsam 
mit dem Projektpartner 
der Aktion Canchanabu­
ry wurde dabei die stolze 
Summe von 3.730,- EUR 
für Aidswaisen in Afri­
ka „erkickt“. Bilder und 

Gut fürs Klima,
gut für mich:
Ökostrom aus 
Wasserkraft
für nur 1 € mehr im Monat.

Infos unter 0234 960 3737
www.stadtwerke-bochum.de

Engagieren Sie sich aktiv für den 

Klima- und Umweltschutz! Für nur 

einen Euro zusätzlich pro Monat 

bekommen Sie sauberen Ökostrom 

aus Wasser kraft, den die Stadtwerke 

Bochum aus österreichischen Wasser  -

kraftwerken beziehen. TÜV-zertifi-

zier te Anlagen der Verbund-Austrian 

Hydro Power AG erzeu gen dort den 

Ökostrom, den wir für Sie ins deut-

sche Strom netz einspeisen. Wechseln 

Sie jetzt: Es genügt ein Anruf, und 

Sie schalten um auf klima freundlichen 

Strom aus Wasserkraft. Übrigens: Wir 

versorgen in Bochum bereits alle städ-

tischen Einrichtungen und die öffent-

liche Beleuchtung mit Ökostrom aus 

Wasserkraft! Schließen Sie sich jetzt an: 

per Telefon unter 0234 960-3737 oder 

unter www.stadtwerke-bochum.de.

Gut fürs Klima,
gut für mich:

AZ_Oekostrom_131_5x210_RZ.indd   1 21.03.14   09:48

„Uns schickt der Himmel“
72 Stunden-Aktion und 15 Jahre Friedenslicht 

aus Betlehem hinterlassen Spuren – 
Pläne für 2014

Berichte der 72-Stunden-
Aktion in Bochum & Wat­
tenscheid gibt es im Inter­
net auf www.72stunden-
bowat.de. 

Andererseits im zweiten 
Halbjahr die Ökumenische 
Aussendungsfeier des Frie­
denslichtes aus Betlehem. 
Seit mittlerweile 15 Jahren 
bringen die Deutsche Pfad­
finderschaft Sankt Georg 
(DPSG) und der Bund der 
Deutschen Katholischen 
Jugend (BDKJ) gemein­
sam das in der Geburts­
grotte Jesu Christi in Betle­
hem / Palästina entzünde­
te Licht nach Bochum und 
Wattenscheid. Hier wird 
seit Weihnachten an „alle 
Menschen guten Willens“ 
weitergereicht. Mittlerwei­
le erreicht das Friedenslicht 
viele katholische und evan­
gelische Gemeinden, Kir­
chen und Einrichtungen 
und setzen damit ein Zei­

chen für Frieden und Völ­
kerverständigung. Am Frei­
tag, 19. Dezember 2014 wird 
das Friedenslicht aus Betle­
hem erneut Bochum  und 
am 20. Dezember 2014 Wat­
tenscheid erreichen. Wei­
tere Informationen zur Frie­
denslichtaktion auf www.
friedenslicht-bowat.de und 
www.friedenslicht.de. 

Ökumenischer 
Jugendkreuzweg  

& BDKJ-Sommer-
messe 2014

Der BDKJ-Stadtvorstand 
Bochum & Wattenscheid,  
Sheralee Rawlinson und 
Nils Bulow, hat sich gemein­
sam mit neu eingerichteten 
BDKJ-Stadtleitungs-team 
für das Jahr 2014 ein interes­
santes Programm mit eini­
gen Neuerungen überlegt.  
 
Den Auftakt davon bildet 
der Ökumenische Jugend­

kreuzweg am Donners­
tag, 10. Apri l 2014 um 
18:00 Uhr in der Bochu­
mer Innenstadt. Zusam­
men mit dem evangelischen 
Jugendpfarramt startet der 
Jugendkreuzweg 2014 an 
der Lutherkirche am alten 
Stadtpark (Klinikstr. 10) 
und wird um 20:30 Uhr mit 
einem Agapemahl in der 
Pauluskirche enden.

Die traditionelle BDKJ-
Sommermesse wird in die­
sem Jahr am Sonntag, 22. 
Juni um 18:00 Uhr stattfin­
den und bereits ab nach­
mittags um Workshops und 
live Musik ergänzt werden.

Weitere Informationen und 
Termine des BDKJ gibt es 
im Internet auf www.bdkj-
bowat.de. 

Christian Schnaubelt

Ein neuer Bildband über die 
Pfarrei St. Franziskus konn­
te nun nach zweijähriger 
Arbeit fertiggestellt wer­
den. Herausgeber ist Pfarrer 
Norbert Humberg. Es liegt 
nun ein großformatiger 
Band mit über 750 Abbil­
dungen vor. Beschrieben 
werden 14 Objekte der Pfar­
rei St. Franziskus Bochum 
von sachkundigen Auto­
ren aus den Gemeinden. 
Der Bildband enthält Text­
beiträge von Elfie Lascho­
ber, Wolfgang Rauprich 
(+), Pfarrer Norbert Hum­
berg, Pastor i. b. D. Theo 
Schwens, Alfons Stiewe, 
Christian Herker, Anne­

Katholikenrats-Vollversammlung 
Der Katholikenrat Bochum + Wattenscheid lädt am Mittwoch, 
21. Mai ab 19:30 Uhr zur Vollversammlung in die Räumlichkeiten 
des Hospiz St. Hildegard ein.  

Neben den Vorstandswahlen wird das Thema Ehrenamt im Mittelpunkt der öffentlichen Ver­
sammlung stehen. Dazu wird der zuständige Referent des Bistums Essen anwesend sein und dar­
über informieren, welche Möglichkeiten Gemeinden und Pfarreien haben, ehrenamtliches Enga­
gement zu fördern.  
 
Weitere Informationen dazu im Internet auf: ehrenamt.bistum-essen.de 

Lebensraum Kirche
Neuer Bildband über die Pfarrei St. Franziskus erschienen

gret Kortenbreer, Walter E. 
Gantenberg, Rainer Zey­
en, Carsten Giesen, Fried­
helm Rieks sowie Fotogra­
fien von Stanislaus Kandu­
la. Zahlreiche dokumenta­
rische Bilder geben Zeug­
nis der bewegten Gemein­
degeschichten. Großforma­
tige Neuaufnahmen stel­

len die Objekte vor und 
laden ein zum Entdecken 
der Kirchräume und geben 
Einblick in bislang ver­
borgen gebliebene Details. 
Die vorliegende Publikati­
on beschreibt die Anfänge 
des kirchlichen Lebens im 
Gebiet der heutigen Pfar­
rei St. Franziskus. Sie doku­
mentiert die Pfarreigrün­
dung und hält deren Aus­
gestaltung in Bildern fest. 
Sie zeigt, was die Men­
schen damals bewegt und 
was ihnen die Kirche in 
ihrer Pfarrei bedeutet hat. 
Sie schildert Persönlich­
keiten, die der Pfarrei ein 
Gesicht gaben.  Es geht in 

dieser Veröffentlichung 
also um ein Stück gelebter 
Vergangenheit – in Dank­
barkeit für das Engage­
ment der Gründer-Mütter 
und -Väter. Denn sie doku­
mentiert den Mut zu einem 
„Leben im Aufbruch“ für 
das Glaubenszeugnis in 
ihrer Zeit. 

Format 24,5 cm x 29,5 cm, 
400 Seiten
Gebundene Ausgabe.
Preis 38,50 €
Erhältlich in allen Gemeinde-
büros der Pfarrei und
im Stiepeler Klosterladen

ISBN- 978-3-00-043834-9

Der Himmel hat den Menschen als Gegengewicht zu den vielen Mühseligkeiten des 
Lebens drei Dinge gegeben: die Hoffnung, den Schlaf und das Lachen.

Immanuel Kant (1724 - 1804)



6 kirche vor ort
Aus Den Pfarreien  St. Franziskus …  St. Marien … St. Gertrud … 

Pfarrei St. Franziskus
ca. 31.500 Katholiken 
Pfarrer Norbert Humberg

Pfarrbüro:
Franziskusstr. 11,
Tel. 0234-431172
E-Mail: St.Franziskus.Bochum-
Weitmar@bistum-essen.de
www.pfarrei-st-franziskus.de 

Liebfrauen, Linden
Gemeindebüro:
Hattinger Str. 814a, 
Tel. 0234-494183
E-Mail: liebfrauen.linden@
t-online.de
www.liebfrauen-linden.de 

St.Engelbert, Dahlhausen
Gemeindebüro:
Kassenberger Str. 94, 
Tel. 0234-492321
E-Mail: St.Engelbert.Bochum-
Oberdahlhausen@bistum-
essen.de
www.st-engelbert-
bochum.de 

St. Franziskus, Weitmar
mit Filialkirche Hl. Familie 
(www.hlfamilie.de)
Gemeindebüro:
Franziskusstr. 11, 
Tel. 0234-431172
www.st-franziskus-
bochum.de

Jugendpastorales 
Zentrum „Lichtblick“
Karl-Friedrich-Str. 111, 
Claudia Giesen,
Tel. 0234/ 3386603
E-Mail: claudia.giesen@
kkja-bistum-essen.de. 
Nicole Back,
Tel. 0234 /47 15 43
E-Mail: nicole.back@
kkja-bistum-essen.de

www.lichtblick-bochum.de

St. Johannes, 
Wiemelhausen
Gemeindebüro:
Brenscheder Str. 43, 
Tel. 0234-74229
E-Mail: St.Johannes.Bochum-
Wiemelhausen@bistum-
essen.de
www.sam-and-jo.de 

St. Paulus, Querenburg
mit Filialkirche St. Martin
Gemeindebüro:
Auf dem Backenberg 32, 
Tel. 0234-701898
E-Mail: 
info@stpaulusbochum.de
www.stpaulusbochum.de 

Pfarrei 
St. Marien Stiepel
ca. 3.700 Katholiken 
Pfarrer P. Andreas 
Wüller O.Cist

Pfarrbüro:
Am Varenholt 15, 
Tel. 0234-77705-52
E-Mail: St.Marien.Bochum-
Stiepel@bistum-essen.de
www.kloster-stiepel.de 

Zisterzensierkloster 
Wallfahrtskirche 
Bochum-Stiepel
Am Varenholt 9

Pfarrei St. Gertrud
ca. 31.000 Katholiken 
Pfarrer Propst 
Werner Plantzen

Pfarrbüro:
Auf der Kirchenburg 2, 
Tel. 02327-88183
st.gertrud.bochum-
wattenscheid@bistum-essen.
de

Propstei 
St. Gertrud von Brabant
Auf der Kirchburg 2, 
Tel. 02327-88183
E-Mail: s. oben
www.propstei-
wattenscheid.de

St. Joseph
Gemeindebüro:
Geitlingstr. 12, 
Tel. 02327-82325
www.sankt-joseph.de

Herz Mariä
Gemeindebüro:
Kirchstr. 25,  Tel. 02327-23798
www.herz-mariae.de

St. Maria Magdalena
mit Filialkirche Hl. Theresia 
vom Kinde Jesu
Gemeindebüro:
Wattenscheider Hellweg 91, 
Tel. 02327-53450
st.maria-magdalena.bochum-
hoentrop@bistum-essen.de
www.hoentrop.de

St. Marien
mit Filialkirche Herz Jesu
Gemeindebüro:
Forstring 6,  Tel. 02327-70717
st.marien.hoentrop@web.de
www.st-marien-hoentrop.de

St. Johannes
Gemeindebüro: Kemnastr. 10, 
Tel. 02327-33696

Spirituelle 
Kulturtankstelle
Pilgerkapelle St. Bartho-
lomäus 
am Wattenscheider Hellweg, 
Bochum-Wattenscheid-
Sevinghausen

Allen Grund zum Feiern 
hat unsere Gemeinde St. 
Johannes in Leithe in die­
sem Jahr. Am 21. Mai 2014 
wird unsere Kirche 100 Jah­
re alt!
Die Kirche unter dem Patro­
nat Johannes des Täufers hat 
eines der bewegtesten und 
wechselvollsten Jahrhun­
derte unserer Zeitrechnung 
erlebt: Erst vor Kurzem war 
in der WAZ ein beeindru­
ckender Bericht darüber zu 
lesen, wie sich Landschaft 
und Leben in Europa durch 
den Ausbruch des 1. Welt­
krieges im Jahre 1914 ver­
ändert und wie nachhaltig 
dieser Krieg die Zukunft 
der europäischen und ins­
besondere der deutschen 
Welt beeinf lusst hat. 100 
Jahre lang ist die Kirche St. 
Johannes den Katholiken in 
Leithe nun schon Lebens­
haus – durch Zeiten von 
Krieg und Unsicherheit, 
von Aufbruch und Verän­

Lange hat sich die katho­
lische Kirche schwer getan 
mit der sogenannten Feu­
erbestattung. Doch inzwi­
schen wächst das Verständ­
nis, dass der rasante Anstieg 
dieser Bestattungsform auf 
50% und mehr auch im 
Ruhrgebiet vor allem finan­
zielle Gründe hat. Da gleich­
zeitig immer mehr Men­
schen vor der Frage stehen, 
wer sich eines Tages um ihr 
Grab kümmern kann und 
wird, steigt die Nachfra­
ge nach Gräbern mit gerin­
gem oder keinem Pflege­
aufwand. Auf genau die­
se Situation antwortet die 
Pfarrei St. Gertrud mit die­
sem Umbauprojekt. Dabei 

St. Johannes in Wattenscheid-Leithe 
wird 100!

derung, von Frohsinn und 
Frieden hindurch eine fes­
te Burg. Die Kirche ist aus 
unserem Stadtteil nicht 
wegzudenken – gerade jetzt 
nicht, wo sich in Leithe so 
manches verändert hat. 
Wie sehr viele Menschen 
in Leithe ihre Kirche und 
die Gemeinschaft im Glau­
ben brauchen und suchen, 
erlebe ich tagtäglich. Und 
das erfüllt mich mit groß­
er Freude und mit Zuver­
sicht! 
Wir wollen unser Jubiläum 
feiern! – Und haben schon 
damit begonnen: „Kultur 
in Leithe“ ist eine Reihe, die 
wir im Rahmen der Jubi­
läums-Feierlichkeiten ins 
Leben gerufen haben. Ver­
schiedene Künstler kom­
men übers Jahr zu uns in 
die Kirche oder ins Pfarr­
heim und präsentieren ihr 
Können. Den Anfang hat 
im Februar der Kabarettist 
Kai Magnus Sting gemacht. 

Mit Witz und Spontanei­
tät hat er unsere Lachmus­
keln wunderbar in Bewe­
gung gebracht! Weiter geht 
es in der Osterzeit, am 27. 
April, mit etwas ganz Ande­
rem: Die Jazzcombo Cham­
berJazz gibt ein Konzert 
in unserer Kirche. Am 15. 
Juni erwartet uns ein drit­
tes Highlight  mit „Finger­
kunst“, einem Abend mit 
einem Zauberer und einem 
Pianospieler in unserem 
Pfarrheim. Im Dezember 
kommt dann die Grup­
pe „Wireless“ zu uns, die 
auch ganz ohne Musikins­
trumente grandiose Musik 
machen kann. Und für die 
Zeit zwischen Juni und 
Dezember lassen wir uns 
noch etwas einfallen. Auf 
alle Veranstaltungen wird 
rechtzeitig in der örtlichen 
Presse hingewiesen.
Am 21. Mai 1914 ist unse­
re Kirche eingeweiht wor­
den. Mit dem 21. Mai 2014 

beginnt eine Festwoche 
mit buntem Programm. 
Wir eröffnen die Feierlich­
keiten an diesem Tag mit 
einem Gottesdienst um 18 
Uhr und anschließendem 
gemütlichem Beisammen­
sein. Am Donnerstag, 22. 
Mai, findet abends in der 
Kirche ein „Evensong“, ein 
gesungenes Abendgebet 
nach anglikanischer Tradi­
tion mit „Choralcanto“ aus 
Neuss statt. Am Freitag, 
23. Mai, können Sie abends 
eine illuminierte Kirchen­
führung in St. Johannes 
erleben. Der Samstag, 24. 
Mai, steht ganz im Zei­
chen der Familien: Unser 
Kindergarten veranstaltet 
einen Kinder- und Famili­
entag. Am Sonntag, 25. Mai, 
ist um 11 Uhr die Festmes­
se anlässlich des Jubiläums, 
mitgestaltet von den beiden 
Chören unserer Gemeinde; 
anschließend laden wir zur 
Begegnung ins Pfarrheim 

ein. Am nächsten Tag, Mon­
tag, 26. Mai, legen wir eine 
Pause ein. Am Dienstag, 
27. Mai, ist „Frauentag“ mit 
Gottesdienst, Gesprächs­
runden und meditativem 
Tanz in der Kirche. Mit der 
Abendmesse am Mittwoch, 
28.5. um 18 Uhr beschlie­
ßen wir unsere Festwoche. 
Zu dieser Zeit ist ein Teil 
der Gemeinde dann bereits 
in Regensburg angekom­
men, wo vom 28.5. bis zum 
1.6. unter dem Thema „Mit 
Christus Brücken bauen“ 
der 99. Deutsche Katholi­
kentag stattfindet.
Ein Programm der Festwo­
che wird bald erscheinen. 
Zu unseren Veranstaltun­
gen sind Sie herzlich ein­
geladen!

Anke Wolf, Gemeindereferen-
tin in St. Johannes Leithe

„Im Tod ist das Leben!“ - 
ein neuer Auftrag für die Piuskirche 

in Wattenscheid

geht es den Verantwort­
lichen aber auch darum, 
zwei zentrale Anliegen der 
christlichen Bestattungs­
kultur – die Erinnerung an 
jeden einzelnen Menschen 
und die Wertschätzung des 
menschlichen Leibs – neu 
in den Vordergrund zu stel­
len. Jede Urnenkammer im 
neuen Kolumbarium, in 
der die Asche eines Men­
schen beigesetzt wird, wird 
seinen Namen sowie sein 
Geburts- und Sterbedatum 
tragen. So wird deutlich, 
dass jeder Mensch „einge­
schrieben ist in die Hände 
Gottes“ (Jesaja 49,16). Und 
die Seitenkapellen der Kir­
che werden zu eigens gestal­
teten Räumen umgebaut, 
in denen die Verstorbenen 

bis zur Verbrennung auf­
gebahrt werden können. 
Die Angehörigen haben 
dort die Möglichkeit, sich 
zu verabschieden und den 
Tod im Wortsinn zu begrei­
fen. Zudem wird der neue 
Gottesdienstbereich im 
früheren Altarraum einen 
eigenen Platz für den Sarg 
erhalten, so dass der ver­
storbene Mensch bei einer 
Eucharistiefeier vor der 
Verbrennung noch einmal 
eigens in die Mitte genom­
men werden kann. Weil die­
ser Raum mit seinem Mobi­
liar aber veränderbar sein 
wird, wird er auch für Trau­
erfeiern zur Urnenbeiset­
zung und Erinnerungsgot­
tesdiensten einen würdigen 
Rahmen bieten. Vom Ein­

gangsbereich bis zum neu­
en Gottesdienstraum wird 
künftig eine sanft anstei­
gende Rampe führen, an 
deren Anfang das Taufbe­
cken der Kirche als Sinnbild 
für den Beginn des christ­
lichen Wegs stehen wird. 
Am Ende dieses Wegs wird 
sich über dem gottesdienst­
lichen Versammlungsraum 
eine Installation der Künst­
lerin Gabriele Wilpers erhe­
ben. Hängende, teils beweg­
liche Glasplatten werden im 
sich verändernden Licht 
des Raums das Tor zu einer 
neuen Wirklichkeit, das die 
Bibel als himmlisches Jeru­
salem beschreibt, symboli­
sieren. So wird auch ohne 
Worte die zentrale christ­
liche Botschaft deutlich: 

Menschliches Leben ist 
immer unterwegs auf dem 
Weg in das Licht von Ostern. 
Diese Verkündigung hat 
aber auch einen lebensprak­
tischen Aspekt: Weil die 
christliche Gemeinde eine 
Verantwortung auch für die 
Hinterbliebenen hat, wird 
die Pfarrei St. Gertrud am 
neuen Kolumbarium unter­
schiedlichste Initiativen zur 
Begleitung von Menschen 
in Trauer anbieten.

Da die künstlerische Ausge-
staltung des Kolumbariums 
nicht Teil des Finanzplans ist, 
ist dieses Projekt auf Spen-
den angewiesen: Pfarrei St. 
Gertrud, Kto 16471038 bei 
der Bank im Bistum Essen, 
BLZ 36060295

Ein stattlicher Bauzaun 
sperrt den Vorplatz von 
St. Pius an der Parkstra­
ße in Wattenscheid ab, 
die alten Portale stehen 
weit offen, Baulärm 
dringt aus dem Inneren 
der Kirche – hier ist 
offensichtlich etwas im 
Gange. 
Was auf den ersten 
Blick wie ein Abbruch 
aussieht, ist eines der 
großen Aufbauprojekte 
in der der Stadtkirche 
Bochum: 
Die Pfarrei St. Gertrud 
baut die Piuskirche zu 
einem Kolumbarium, 
einer Urnenbestattungs­
kirche um.

Menschliches Leben 
ist immer unterwegs auf dem 
Weg in das Licht von Ostern

Man 
entdeckt 

keine 
Erdteile 

ohne 
den Mut,

alle 
Küsten 

aus dem 
Auge 

zu 
verlieren.

 
André Gide 
(1869 - 1951)
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Pfarrei Liebfrauen
ca. 35.000 Katholiken 
Pfarrer Bernd Wolharn

Pfarrbüro:
Wittener Str. 231, 
Tel. 0234-3245792
liebfrauen.bochum@bistum-
essen.de
www.liebfrauen-bochum.de

St. Elisabeth, Gerthe
Gemeindebüro:
Hiltroper Landwehr 7a, 
Tel. 0234-850220
info@st-elisabeth-bochum.de

Hl. Geist, Harpen
Gemeindebüro:
Laurentiusstr. 1, 
Tel. 0234-231912
walter_bauer@arcor.de

Liebfrauen 
Altenbochum-Laer
Gemeindebüro:
Liebfrauenstr. 3, 
Tel. 0234-351204
info@liebfrauen-
altenbochum.de

Herz Jesu, Werne
Gemeindebüro:
Boltestr.33,  Tel.0234-261811
herz-jesu.bochum-werne@
bistum-essen.de

St. Marien, Langendreer
Gemeindebüro:
Alte Bahnhofsstr. 182a, 
Tel. 0234-286095
st.marien.Bochum-langendreer
@bistum-essen.de

Filialkirche St. Ludgerus
Filialbüro: Kaltehardstr. 98, 
Tel. 0234-286345

Jugendpastorales 
Zentrum „Trinity“: 
Kaltehardtstr. 98 
Tel.: 8937271
www.trinity-bochum.de

St. Bonifatius,
Gemeindebüro:
Bonifatiusstr. 21c, 
Tel. 0234-287189
st.bonifatius.bochum-
langendreer@bistum-essen.de

Italienische Mission
Tel. 0234-353579
info(at)missione-cattolica-
italiana.de

Spanische Mission
Tel.: 0234-353587
E-Mail: misionbo(at)aol.com
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Pfarrei 
St. Peter und Paul
ca. 32.000 Katholiken
Pfarrer Propst 
Michael Ludwig

Pfarrbüro:
Propsteipfarrei 
St. Peter und Paul, 
Bleichstr. 12, Tel. 0234-14715
E-Mail: st.peter-und-paul.
bochum(at)bistum-essen.de
www.st-peter-paul-bochum.
kirche-vor-ort.de

St. Peter und Paul
mit der Propsteikirche 
St. Peter und Paul (Untere 
Markstraße), mit der Christ-
König-Kirche (Steinring) > 
Kunstkirche des Bistums 
Essen, mit St. Joseph-Kirche 
(Stühmeyerstraße)

Gemeindebüro:
Propstei St. Peter und Paul, 
s. Pfarrbüro

Seliger Nikolaus Groß
Gemeindebüro:
Josephinenstr. 78, 
Tel.0234-592620
E-Mail: pfarrbuero@nikolaus-
gross-gemeinde.de
www.nikolaus-gross-
gemeinde.de

St. Franziskus
Gemeindebüro:
Herner Str. 356, 
Tel. 0234-531721
E-Mail: St.Franziskus.Bochum-
Riemke@bistum-essen.de
Web: www.franziskus-
bochum-riemke.de

Herz Jesu
Gemeindebüro:
Reichsstr. 31, 
Tel. 0234-521064
E-Mail: Herz-Jesu.Bochum-
Hamme@bistum-essen.de

St. Meinolphus-Mauritius
mit der Kirche St. Meinol-
phus-Mauritius, Ehrenfeld
mit der Kirche St. Anna, 
Stahlhausen, mit der Kirche 
St. Antonius, Griesenbruch

Gemeindebüro 
St. Meinolphus:
Meinolphusstr. 2, 
Tel. 0234-301313
Gemeindebüro St. Anna:
Cramerstr. 10, 
Tel. 0234-15764

St. Nikolaus von Flüe
Gemeindebüro:
Dorstener Str. 368, 
Tel. 0234-52670
E-Mail: st.nikolaus-von-fluee.
bochum@bistum-essen.de

Zudem gehören ebenfalls 
zur Pfarrei St. Peter und Paul:

Polnische Gemeinde
Gemeindebüro:
Stühmeyer Str. 45a, 
Tel. 0234-85825
E-Mail: j.wieczorek@web.de
www.pmk-bochum.de

Kroatische Gemeinde
Gemeindebüro:
Castroper Str. 239, 
Tel. 0234-9509870
E-Mail: kroatische.gemeinde.
bochum@bistum-essen.de

vor ort kirche
Aus Den Pfarreien  Liebfrauen … St. Peter und Paul …

Langendreer. In Kotta­
yam/Kerala (Indien) wur­
de am 2. Februar vom Zen­
trum SNEHAVANI der mit 
25000 Rupien dotierte SNE­
HAVANI-Lenski-Preis ver­
liehen. Er ging an Pater Dr. 
Albert Nambiaparambil 
vom  Orden der "Karmeli­
ter der Unbefleckten Jung­
frau Maria" und würdigte 
dessen 50-jähriges Bemüh­
en um ein gutes Verhältnis 
zwischen den großen Reli­
gionsgruppen in Indien und 
dem Christentum. SNEHA­
VANI ("Stimme der Liebe") 
ist ein Zentrum unter der 
Leitung von P. Dr. James 
Naduvilekut, das sich vor 
allen Dingen dem interreli­
giösen Dialog widmet. Bau, 

Die Pfarrei Liebfrauen fei­
erte letztes Jahr ihren fünf­
ten Geburtstag. Rund um die 
Herz-Jesu-Kirche in Werne 
trafen sich dazu Katholiken 
aus allen Gemeinden des 
Bochumer Osten und Nor­
dens zum fünften Pfar­
reitag. Dabei wurde deut­
lich, dass die entstandene 
Gemeinschaft viel wert ist. 
Die gute Resonanz, beson­
ders beim gemeinsamen 
Gottesdienst, zeigt, dass die 
Idee aufgeht und die Pfar­
rei Liebfrauen Bochum wei­
ter zusammenwächst. Dazu 
soll auch der diesjährige 
Pfarreitag 2014 am Sonntag, 

SNEHAVANI-
Lenski-Preis 

verliehen

Das Gebäude, in dem das Zentrum sich um den Dialog zwischen den 
verschiedenen Gruppen bemüht.

„Mut zum Aufbruch“ 
Fünf Jahre Pfarrei Liebfrauen
Pfarrei wächst zusammen – 

neuer Pfarrgemeinderat

Einrichtung und Unterhalt 
wurden bzw. werden aus 
Deutschland, insbesonde­
re vom dem SNEHAVANI 
e.V. in Bochum finanziert. 
Benannt ist der Preis nach 
dem langjährigen, inzwi­
schen in den Ruhestand 
versetzten, Seelsorger der 
Mariengemeinde Langen­
dreer, Pastor Gerhard Len­
ski. Der Preis wurde erst­
mals aus Anlass des Gol­
denen Priesterjubiläums 
von Pastor Lenski verliehen 
und soll nun alle fünf Jah­
re vergeben werden, um so 
das Andenken an den groß­
en Förderer des Werks SNE­
HAVANI zu erhalten.

gepu

14. September in St. Boni­
fatius (Langendreer) weiter 
beitragen. 

Neuer  
Pfarrgemeinderat 

nimmt Arbeit auf

Am 13. Februar 2014 fand 
die konstituierende Sitzung 
des neuen Pfarrgemeinde­
rates Liebfrauen Bochum 
statt. Dabei wurden Chris­
tian Schnaubelt zum Pfarr­
gemeinderatsvorsitzen­
der und Christina Schwarz 
sowie Martin Wiedemann 
zu stellvertretende Vorsit­
zenden gewählt. Zusam­

men mit Pfarrer Bernd 
Wolharn freut sich das vier­
köpfige Vorstandsteam auf 
die neue Aufgabe und lädt 
alle Katho-likinnen und 
Katholiken im Bochumer 
Osten und Norden zur Mit­
arbeit sowie zum Mit bauen 
an der Pfarrei Liebfrauen 
Bochum ein. Darüber hin­
aus möchte der Pfarrge­
meinderat Akzente im 
Bereich Ehrenamtsförde­
rung und bei der Weiterent­
wicklung des Pastoralplans 
setzen. Die nächste Sitzung 
des Pfarrgemeinderates, der 
in der Regel öffentlich tagt 
und bei dem Gäste will­
kommen sind, findet am 
Dienstag, 08. April 2014 
um 19:30 Uhr in St. Boni­
fatius (Langendreer) statt. 
 
Weitere Informationen auf 
der Pfarreihomepage www.
pfarrei-liebfrauen.de. Die 
Pfarrei Liebfrauen wünscht 
allen kathja-Leserinnen und 
-Lesern frohe und gesegne­
te Ostern. 

Christian Schnaubelt
Pfarrgemeinderats-
vorsitzender

100 Jahre Katholische öffentliche Bücherei 
St. Meinolphus-Mauritius

Am 05.12.1913 eröffnete die 
noch junge Pfarrgemein­
de im Ehrenfeld ihre Leih­
bücherei im Pfarrhaus an 
der Hubertusstraße – etwa 
zur gleichen Zeit, als auch 
das in unmittelbarer Nach­
barschaft gelegene Schau­
spielhaus Bochum seinen 
Anfang nahm. Ende der 
50er Jahre bezog die Büche­
rei ihren heutigen Standort 
im neu errichteten Pfarr­
heim an der Meinolphus­
straße/Ecke Hattinger Stra­
ße. Sie erhielt eine solide 
und funktionale Einrich­
tung „aus einem Guss“, 
die mehr als 50 Jahre lang 
gute Dienste leistete. Doch 
während sich das Medien­
angebot ständig verjüngte 
und aktuell blieb, merk­
te man dem Mobiliar sein 
Alter immer deutlicher an. 
Daher gab das 100-jährige 
Jubiläum den Anstoß zu 
einer Runderneuerung: Es 
entstand das neue ‚Wohn­
zimmer der Gemeinde’, 
wie ein Besucher anmerk­
te, in hellen und freund­
lichen Farben, mit beque­
men Hockern, Tischch und 
Stühlen und ausreichend 
Platz für kleine Veranstal­
tungen. 
Das Angebot von knapp 
3 . 0 0 0  Büc her n ,  Z e i t­
schriften, Spielen und CDs 

auf 28 qm ermöglicht es 
schon den a l lerk leins­
ten Besuchern, im Bilder­
buchtrog selbständig eine 
Geschichte nach eigenem 
Geschmack auszusuchen 
und so erste Erfahrungen 
mit der Vielfalt der Medi­
enwelt zu machen. Deshalb 
beteiligt sich die Bücherei 
in den kommenden drei 

Jahren auch an der bun­
desweiten Initiative „Lese­
start“ der Stiftung Lesen 
und gibt die kostenlosen 
Startersets für Dreijährige 
und ihre Eltern mit einem 
altersgerechten Bilderbuch 
und Informationen über 
das Vorlesen aus.
Übrigens: Anmeldung und 
Ausleihe sind gebührenfrei 

und nicht an Gemeindezu­
gehörigkeit oder an Konfes­
sion gebunden. 

Öffnungszeiten:
sonntags 
von 10.30 – 12.00 Uhr 
mittwochs 
von 16.00 – 18.00 Uhr 
an jedem 1. Mittwoch im 
Monat von 14.30 – 18.00 Uhr 

Kontakt
Tel.: 0157/55200052 
(Büchereileitung 
Frau Gertrud Kaftan)
E-Mail: 
buecherei-st.meinolphus@
web.de

Bücher sind Schiffe, welche die 
weiten Meere der Zeit durcheilen.

Francis Bacon
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In der WAZ (Westdeutsche Allgemeine Zeitung) fand ich Ostern 2013 die­
sen Kommentar: „Es ist eine Geste von tiefer Symbolik: Der 76 Jahre alte 
Papst geht vor den jungen Gefangenen in die Knie, wäscht ihnen die Füße 
und küsst sie. Das ist ganz im Sinne des armen Wanderpredigers Jesus“. Der 
Kommentator fragt sich: „Beschert uns Ostern, das Fest der Auferstehung, 
auch im metaphorischen Sinne eine ‚Auferstehung’, eine Erneuerung der 
Katholischen Kirche?“
Die Antwort auf diese Frage kann nicht Papst Franziskus allein geben. Mit 
unserem Leben können wir alle bewirken, dass Auferstehung hier und heu­
te möglich wird.

Das geschieht aber nicht plötzlich. Auch die Jüngerinnen und Jünger Jesu 
können nicht auf einmal die Auferstehung realisieren. Sie waren nur Men­
schen. Die Schrift  erzählt von einem, der seinen Freund verriet, und von 
einem anderen, der ihn verleugnete. Sie erzählt von Mitläufern und von 
Opportunisten und von denen, die gnadenlos werden im Namen des rech­
ten Glaubens.

Die Schrift  erzählt aber auch die Geschichte von einer Verwandlung, die 
sich im Leben von Menschen ereignet, und zwar genau im Leben der Men­
schen, von denen zuvor all das Gebrochene erzählt worden war. Das mag 
bewegend und aufrüttelnd und bei allem ein wenig chaotisch sein, wie bei 
Petrus, der hinausrennt zum Grab und sieht und staunt und noch nicht so 
recht weiß, wie ihm geschieht.

Oder auch wie bei Maria aus Magdala und den anderen Frauen, die wir mit 
ihrer ganzen Trauer beim Grab vorfi nden. Sie stellen sich dem Dunklen. Sie 
weinen und lassen ihren Tränen freien Lauf. Sie sprechen aus, was sie belas­
tet. Sie wenden sich dann um und gewinnen neue Perspektiven.

Es ist nicht mehr wie vorher, aber es gibt Kraft , ins Leben zurückzukehren 
und mit den anderen einen angefangenen Weg weiter zu gehen. Nach die­
sen Geschichten ist Auferstehung auch etwas, das sich im Leben der Jün­
gerinnen und Jünger ereignet, so wie es das ganze Leben von Jesus geprägt 
hatte, wenn er sich all den vielen Toten in seiner Zeit entgegengestellt hat. 
Dadurch hat er der Resignation und der Hoff nungslosigkeit einen Weg 
gewiesen und gezeigt, dass es sich lohnt.

Im Leben dieser Menschen ist nicht alles auf einmal heil. Und das kennen 
auch wir ganz gut. Mitten in der Trauer, dem Scheitern, der Enttäuschung 

die Kraft  zum Leben zu fi nden, das ist immer ein langer, schmerzvoller Pro­
zess. Darin sind die Geschichten der Bibel auch sehr realistisch, wenn sie 
vieles in der Schwebe lassen und das Unsagbare nicht sagen.

Und doch kommt in diesen Geschichten eine Hoff nung zum Tragen, ein 
Glaube, von dem sich Jesus und auch seine Freundinnen und Freunde getra­
gen wussten. Es ist ein Glaube, der allerdings nicht in jenseitige heile Welten 
entführt, sondern es ist ein Glaube, der auf das Leben hier und jetzt pocht, 
der Protest ist gegen alles, was Menschen nicht leben lässt. 

Ein Glaube, der über unsere Vorstellung und auch über unsere Hoff nung 
hinausgeht. Aber auch ein Glaube, der Kraft  gibt, hier und heute darauf zu 
bestehen, dass es diese Verwandlung geben kann, dass es auch „ein Leben 
vor dem Tod“ gibt und dass dieses Leben einen Sinn hat.

Mit Ostern erreichen uns der Ruf zum Aufstehen aus jeglicher Lähmung 
und die eindringliche Einladung zum Eintritt für das Leben und alles, was 
Leben ermöglicht.

Alois Gómez de Segura
Quelle: www.sankt-elisabeth.org; In: Pfarrbriefservice.de

© michael boGeDain / pbs

Auferstehung ist angesagt
Doch wie geht das?

Befreit aus der Macht 
des Todes
Das Osterbild der orthodoxen 
kirche

Wenn in Bildern die Auferstehung Christi dargestellt wird, sehen 
wir meist die drei Frauen vor dem leeren Grab oder einen Chris­
tus, der aus dem Grab heraussteigt. 
Ganz anders in der orthodoxen Kirche. Dort ist die sog. Höllen­
fahrt Christi die Feststagsikone der Osternacht. Mit diesem Bild ist 
das Ereignis dargestellt, von dem wir im Credo sprechen, wenn wir 
sagen „er ist hinabgestiegen in das Reich des Todes“. 
Im Judentum vermutete man die Toten in einem unterirdischen, 
trostlosen Schattenreich, in dem sie sogar von Gott verlassen 
waren. Christus sprengt nach seinem Tod die Tore dieser Unter­
welt auf und befreit die Verstorbenen aus ihrem Gefängnis.
In einem Osterlied singen wir: „Er hat zerstört der Höllen Pfort, 
die Seinen all herausgeführt und uns erlöst vom ewgen Tod.“ (GL 
326,2) . 
Im Gegensatz zu den westlichen Osterbildern, die meist den 
Moment der Auferstehung darstellen, geht es bei der orthodoxen 
Osterikone um die Auswirkung der Auferstehung Christi für uns. 
Dargestellt wird unsere Befreiung aus der Macht des Todes, unsere 
Befreiung von all dem, was uns gefangen hält und somit von Gott 
trennt. 

Katharina Wagner, In: Pfarrbriefservice.de

„Mit OSTERN erreichen uns der Ruf zum Aufstehen aus 
jeglicher Lähmung und die eindringliche Einladung zum 
Eintritt für das Leben und alles, was Leben ermöglicht.“

Der Katholikenrat Bochum+Wattenscheid ist die Interessenvertre­
tung der kath. Laien. Gemeinsam mit dem Stadtdechanten reprä­
sentiert der Katholikenrat die Stadtkirche gegenüber Politik, 
Kirchen und der Gesellschaft . Gebildet wird der Katholikenrat aus 
Vertretern der Pfarr­ und Gemeinderäte sowie der Verbände. 
„Gemeinsam Kirche bewegen“, so könnte man das Tun des Katho­
likenrates beschreiben – wie auch hier wieder aktuell durch die 
Herausgabe dieser kathja: der Katholikenrat bewegt und setzt 
Zeichen.

gemeinsam kirche bewegen

KathoLiKenrat auCh im internet
www. katholikenrat-bochum-wattenscheid.de

Das kirchenfoyer Bochum ist ein Ort der Begegnung, des 
Gesprächs und der Information, ein Ort der Stille aber auch 
der Geselligkeit. Alt und Jung, Einheimische und Gäste, Menschen 
aller Konfes sionen und Nationen sind herzlich eingeladenzu kom­
men und zu sehen.

Kirchenfoyer an der Huestraße_Foto: Schnaubelt

kommt und seht!


